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I. Ergänzungen zur Systematik und Faunistik der Tenthredo-arcuata-
schaefferi-Gruppe

In der DDR sind bisher 5 Arten der Tenthredo-arcuata-schaefferi-Gruppe nachgewie-
sen. Es handelt sich hierbei um T. notha notha KLUG (= T. schaefferi f. perkinsi auct.),
T. arcuata arcuata FORSTER, T. brevicornis (KONOW) (= T. acerrima BENSON, nitidior
KONOW), T. schaefferi KLUG und T. sulphuripes sulphuripes (KRIECHBAUMER), wobei
es sich bei den letzten beiden Arten um Seltenheiten handelt, während die anderen
drei Spezies zum Teil sehr häufig sind. Der Bestimmungsschlüssel für die #f#f der palä-
arktischen Vertreter der Gruppe (TAEGER, 1985) erfordert gerade bei den häufigen
Arten die Untersuchung der Sägevalven.

Ausgehend von Material, das an Hand der Sägezähnung überprüft worden war,
konnten einige Färbungstendenzen ermittelt werden, die mit hoher Konstanz auf-
treten und meist eine Determination der in der DDR auftretenden Arten auch ohne
die aufwendige Untersuchung der Sägezähnung ermöglichen.

Die im Bestimmungsschlüssel aufgeführten Farbgebungen sind hauptsächlich in
Mitteleuropa zu finden, jedoch wurden derartige Färbungen z. B. auch bei Tieren
aus Südosteuropa bzw. Großbritannien festgestellt. Allerdings ist bei Material, das
nicht aus der DDR stammt, zu berücksichtigen, daß hier weitere Arten erwartet wer-
den können [z. B. T. algoviensis (ENSLIN), T. arcuata korabica (CSIKI), T. nigripleuris
(ENSLIN)], die nicht in den Schlüssel aufgenommen worden sind.

Nicht anwendbar ist der Bestimmungsschlüssel für das Kaukasusgebiet sowie den
ostpaläarktischen Raum. Hier sind die Arten oft anders gefärbt oder durch farblich
abweichende Subspezies vertreten.

Die Unterscheidung der #m#m in der Tenthredo-arcuata-schaefferi-Grnppe bereitet
häufig beträchtliche Schwierigkeiten. Morphologische Unterschiede, die eine sichere
Trennung der Arten ermöglichen würden, sind in vielen Fällen nicht zu finden. Die #m#m
sind in den Sammlungen im Vergleich zu den #f#f gewöhnlich in deutlich geringerer
Stückzahl vorhanden. Ob das aus einem zu Gunsten der #f#f verschobenen Geschlechter-
verhältnis oder einer geringeren Imaginallebensdauer der #m#m resultiert, bleibe dahin-
gestellt.

In Analogie zu den #f#f konnten auch bei den #m#m gewisse Färbungstendenzen fest-
gestellt werden, die in den meisten Fällen eine Determination ermöglichen. Zur Über-
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prüfung der Farbmerkmale wurden #m#m herangezogen, die zusammen mit #f#f — wenn
möglich in Kopula — gesammelt worden sind. Es sei hier darauf verwiesen, daß ge-
legentlich untypisch gefärbte #m#m gefunden werden, die nicht mit Sicherheit bestimm-
bar sind. Bei mitteleuropäischen Tieren dürfte der Anteil derartiger Tiere jedoch
unter 5 % liegen. Die #m#m von T. umbrica BENSON und T. algoviensis (ENSLIN) sind mir
unbekannt. Das #m von T. algoviensis müßte T. arcuata, korabica (CSIKI) nahestehen.
Das #m von T. umbrica könnte im Bestimmungsschlüssel zu T. nigripleuris oder T. ar-
cuata, führen. Durch die Farbgebung müßte T. umbrica leicht erkennbar sein. Nach
BENSON (1959) hat das #m von T. umbrica gelbe Tegulae, ganz schwarze Mesopleuren,
ausgedehnt schwarze Hüften (?) und eine ganz gelbe Abdomenunterseite. Außerdem
soll sich das #m durch einen besonders langen Wangenanhang auszeichnen, der fast
so lang (fünf Sechstel) wie der Abstand zwischen den Antennensockeln ist. Die Be-
schreibung des #m von BENSON (1959) beruht auf einem Einzeltier, das nicht zusammen
mit einem #f gefangen wurde. Dadurch erscheint mir die Zuordnung des dort beschrie-
benen #m nicht ganz zweifelsfrei, zumal der Wangenanhang beim #f schmaler sein soll
als beim #m. Im Normalfall ist in der Gruppe der Wangenanhang der #m schmaler als der
der #f.

Bestimmunggschlüssel für die in der DDR vorkommenden #f#f der T.-arcuata-
schaefferi-Gruppe

1 Schenkel und Schienen ganz gelb, Schienenspitzen rötlich bis dunkelbraun ver-
dunkelt ; Hypopygium am Hinterrand fast abgestutzt; Abstand zwischen den
Fühlersockeln etwa so lang wie der Sockeldurchmesser; lateraler Abdominal-
streif wenigstens im Bereich der Terga 2 und 3 unterbrochen

T. sulphuripes sulphuripes (KRIECHBAUMER)
— Meist wenigstens Hinterschenkel auf der Bückseite schwarz gezeichnet; Hypo-

pygium am Hinterrand ausgerandet oder winklig ausgeschnitten; Abstand
zwischen den Fühlersockeln meist deutlich größer als der Sockeldurchmesser;
lateraler Abdominalstreif meist durchgängig . 2

2 Hinterschienenspitzen rotgelb oder bräunlich; Tegulae schwarz oder schmal
gelb gerandet; lateraler Abdominalstreif stets unterbrochen, oft 2. Tergit ganz
schwarz T. schaefferi KLUG

— Hinterschieiienspitzen schwarz gefleckt; Tegulae gelb oder gelb gerandet;
lateraler Abdominalstreif fast immer durchgängig 3

3 Scapus mehr oder weniger gelb gezeichnet und 1. Tergit fast völlig gelb, die
Gelbfärbung nicht an den Seiten unterbrochen; Hypopygium am Hinterrand
bogig ausgerandet; 7. Tergit am Hinterrand nicht durchgängig gelb

T. notha notha KLUG
— Scapus schwarz, seltener mehr oder weniger gelb; 1. Tergit meist nur relativ

schmal gelb, die Gelbfärbung oft an den Seiten unterbrochen; Hypopygium
am Hinterrand meist winklig ausgeschnitten; 7. Tergit oft mit durchgängigem
gelbem Hinterrand 4

4 7. Tergit mit durchgängigem gelbem Hinterrand; Vorderschienen auf der Rück-
seite schwarz liniert, seltener die dunkle Färbung an der Schienenbasis redu-
ziert, dann aber gewöhnlich alle Tergite mit gelbem Hinterrand; alle Schenkel
auf der Rückseite mehr oder weniger schwarz . . T. arcuata arcuata FORSTER

— 7. Tergit gewöhnlich nur seitlich gelb; Vorderschienen auf der Rückseite meist
nur apikal geschwärzt, falls Vorderschienen hinten auch basal schwarz sind,
bleibt das 7. Tergit jedenfalls in der Mitte schwarz; Vorderschenkel ganz gelb,
manchmal auch die übrigen Schenkel völlig gelb . . . T. brevicornis (KONOW)
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Bestimmungsschlüssel für die #m#m der europäischen Arten der Tenthredo-arcuata-
schaefferi-Gruppe

1 Fühler mit 7—8 Gliedern; Thoraxoberseite dicht skulpturiert, matt, linker
Wangenanhang ca. 0,7—0,8mal so lang wie der Abstand zwischen den Fühler-
sockeln - T. devia (KONOW)

— Fühler mit 9 Gliedern; Thoraxoberseite häufig mehr oder weniger glänzend;
Wangenanhang kürzer 2

2 Abdomenunterseite mehr oder weniger dunkel gezeichnet; Beine ausgedehnt
gelb, hintere Tibien und Tarsen mehr oder weniger verdunkelt; Scapus, Tegu-
lae und Scutellum wenigstens gelb gefleckt

T. sulphuripes (KRIECHBAUMER)
— Abdomenunterseite gelb, selten schwarz gezeichnet, dann aber Beine ausge-

dehnt schwarz und Tegulae sowie Scapus schwarz . 3
3 Vorderschenkel auf der Rückseite breit schwarz gestreift; Scapus schwarz,

selten gelb gefleckt; 6. und 7. Tergit häufig mit durchgängigem gelbem Hinter-
rand; Tegulae häufig schwarz 4

— Vorderschenkel gewöhnlich ganz gelb, sehr selten hinten mit einer schmalen
schwarzen Linie; Scapus und Tegulae häufig mehr oder weniger gelb; 6. Ter-
git selten, 7. Tergit wohl nie mit durchgängigem gelbem Hinterrand . . . . 6

4 Hinterhüften ausgedehnt schwarz, die Unterseite mehr oder weniger hell;
Abdomenunterseite besonders an der Basis mit dunkler Zeichnung; Scapus,
Tegulae und Scutellum schwarz T. nigripleuris (ENSLIN)

— Hinterhüften fast ganz gelb, die Oberseite an der Basis schwarz; Abdomen-
unterseite gelb; Tegulae und Scutellum öfters gelb oder gelb gefleckt . . . . 5

5 Tegulae gelb oder gelb gerandet; Scutellum häufig gelb gefleckt; Scapus selten
gelb gezeichnet; 6.Tergit fast immer, 7.Tergit oft mit durchgängigem gelbem
Hinterrand; planar bis montan T. arcuata arcuata FORSTER

— Tegulae, Scutellum und Scapus schwarz; 6. Tergit oft, 7. Tergit stets ohne
durchgängigen gelben Hinterrand; altomontan bis subalpin

T. arcuata korabica, (CSIKI) und T. algoviensis ENSLIN (?)
6 Vorder- und Mittelbeine ganz gelb, selten die Mittelschienen auf der Hinter-

seite apikal mit schwarzem Strich; Hinterschienen wenigstens im basalenDrit-
tel gelb, der Spitzenbereich hinten mehr oder weniger geschwärzt; Tegulae
Schwarz oder gelb gerandet (Scutellum meist ausgedehnt gelb) 7

— Vorder- und Mittelschicnen meist schwarz liniert, wenigstens im Spitzen-
bereich; Hinterschienen gewöhnlich hinten durchgängig schwarz; Tegulae
gelb oder gelb gerandet 9

7 Scapus wenigstens gelb gefleckt; 4. und 5. Tergit hinten mehr oder weniger
breit gelb gerandet; Tegulae schwarz oder gelb gerandet . . T. schaefferi KLUG

— Scapus und Tegulae schwarz; 4. und 5. Tergit ganz gelb oder basal schmal
geschwärzt 8

8 Hintertarsen etwas deprimiert, Basitarsus etwa 3mal so lang wie breit; Sierra
Nevada (Spanien), (vgl. LACOURT, 1973,fig. 8; 10) . . . . T. violettae LACOURT

— Hintertarsen nicht deprimiert, Basitarsus etwa 4mal so lang wie breit; (Py-
renäen), (vgl. LACOURT, 1973, fig. 9; 11) T. largiflava (ENSLIN)

9 Scapus meist schwarz, ssltoner gelb gefleckt; Beine häufig sehr hell: Hinter-
schenkel oft nur im apikalen Bereich der Hinterseite geschwärzt, Mittel-
schenkel meist gelb; sind Mittel- und Hinterschenkel hinten durchgängig
schwarz, so ist der Scapus schwarz (immer?) . . . . T. brevicornis (KONOW)

— Scapus wenigstens gelb gefleckt; Hinterschenkel auf der Hinterseite durch-
gängig schwarz gestreift, oft auch Mittelschenkel hinten geschwärzt . . . . 10
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10 1. Tergit dorsal fast ganz schwarz oder in der Mitte am Hinterrand mehr oder
weniger gelb; Postscutellum, oft auch Scutellum und dessen Anhang schwarz

T. notha notha KLUG
— 1. Tergit gelb oder mit geringfügiger schwarzer Färbung; Postscutellum,

Scutellum und dessen Anhang ausgedehnt gelb; (Kaukasus, Kleinasien) . .
T. notha titania BENSON

Tenthredo arcuata FORSTER, 1771

Die Art tendiert nach Osten hin zu verdunkelten Formen. Die Nominatform kommt
in weiten Teilen Europas vor. Bei dieser sind gewöhnlich die Tergite 3—9 der #f#f hinten
durchgängig gelb gerandet, die Hinterschenkel auf der Vorderseite ganz gelb, und die
Tegulae gelb oder gelb gerandet. Die Sternite sind apikal gelb gerandet, die Ventral-
seite des Abdomens ist jedoch nie ganz gelb.

Derartig gefärbte Tiere lagen mir aus der DDR, BRD, ÖSSR, Österreich, Schweiz,
Großbritannien, Rumänien, Bulgarien und der UdSSR (Karelien; Baschkirien: Ir-
gizla; Tomsker Gebiet: Kirsaj) vor. Die Schwärzungen bei vielen Exemplaren aus dem
ostpaläarktischen Raum betreffen hauptsächlich die Tegulae sowie die Gelbfärbung
der Tergite, die besonders auf den Tergiten 3, 6 und 7 meist keinen durchgängigen Hin-
terrand bildet. Solche Exemplare lagen mir aus Jakutien, der Komi ASSR (Bolšeze-
melskaja Tundra), sowie dem Tomsker und Krasnojarsker Gebiet vor. Besonders im
Transbaikalgebiet und in der Mongolei sind häufig Formen zu finden, bei denen die
Hinterschenkel auch auf der Vorderseite schwarz gefleckt sind. Es ist jedoch darauf zu
verweisen, daß hier neben den melanistischen Formen auch hellere Tiere auftreten.
Exemplare mit der in Europa typischen Hinterleibsfärbung sind allerdings sehr selten.
Eine weitere Abweichung der ostpaläarktischen T. arcuata-Populationen besteht in
einer etwas anderen Form des Hypopygiumhinterrandes. Dieser ist gewöhnlich nicht
so deutlich gewinkelt wie das bei europäischen Tieren meist der Fall ist.

Im Kaukasus, zumindest im West- und Zentralkaukasus, weicht die Art durch eine
stärkere Ausdehnung der Gelbfärbung auf der Ventralseite des Abdomens ab, indem
diese völlig gelb ist. Außerdem ist hier bei vielen Exemplaren der gelbe Hinterrand des
7. Tergites unterbrochen. Diese Form ist jedoch nicht mit der kaukasischen T. notha
titania BENSON zu verwechseln, die sich unter anderem durch einen längeren Meso-
pleuralstreif, die Hypopygienform und die Sägezähnung unterscheidet.

Der aufgrund eines #m beschriebene Allantus clypealis KONOW, 1888, der von TAEGER
(1985) unter Vorbehalten zu T. arcuata gestellt wurde, führt im Bestimmungsschlüssel
der #m#m zu T. arcuata, was die vermutete Synonymie mit dieser Art bestätigt. Die
in der gleichen Arbeit als fragliches Synonym zu arcuata erwähnte T. coreana TA-
KEUCHI gehört zu T. mongolica (JAKOVLEV) (vgl. TAEGER, 1988).

Tenthredo arcuatoides MUCHE, 1965

Von dieser Art sind mir jetzt auch Exemplare aus der östlichen UdSSR bekannt
geworden:
Jakutien (Oljokminsk; Indigirka; Lena zwischen Balun und Šigansk); Chabarowskij
Kraj (Ochotsk); Primorskij Kraj.
Eventuell sind die von VERZUCKIJ( 1966) aus dem Baikalgcbiet gemeldeten T. acerrima
BENSON (= T. brevicornis KONOW) auf arcuatoides zu beziehen, da diese Art ebenfalls
ziemlich schmale und spitze Sägezähne besitzt. Mir lag bisher kein Exemplar von
T. brevicornis aus dem fraglichen Gebiet vor.
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Tenthredo calvaria ENSLIN, 1912
Arch. Naturg. Berlin A 78 (6): 104; nom. nov. pro Allantus lateralis MOCSÁBY, 1909

S y n o n y m : Allantus lateralis MOCSÁRY, 1909; Ann. Mus. Na t . Hung. 7: 25—26; #f;
loc. t y p . : Ussuri; (praeocc. in Tenthredo durch MOCSÁRY, 1909, loc. cit. S. 34).
F ä r b u n g : #f. Ziemlich variabel. Schwarz; Scapus, Pedicellus und Basis des 3. Fühlergliedes gelb;
Pedicellus selten schwarz gefleckt. Fühlergeißel schwarz oder unterseits und im Spitzenbereich
mehr oder weniger rotbraun. Mundteile gelb, Mandibelspitzen dunkel. Untere Orbiten und Vorder-
kante der Supraantennalwülste manchmal gelb gefleckt. Bei hellen Formen sind gelb: Obere und
untere Pronotumecken, Tegulae ganz oder zum großen Teil, der größte Teil des Scutellums, ein
Mesopleuralstreif, der die Mitte der Mesepisternen überschreitet, die hintere Kante der Mese-
pimeren, die Metepisternen. Bei dunkleren Tieren verkürzt sich der Mesopleuralstreif und Scutel-
lum und Mesepimeren sind ganz schwarz. Hüften schwarz mit aufgehellten Spitzen, bei hellen
Exemplaren Hüften ausgedehnt gelb, nur basal dunkler, Hinterhüften bei hellen Tieren seitlich
gelb gestreift. Trochanteren gelb oder schwarz gefleckt; vordere und mittlere Schenkel auf der
Rückseite schwarz oder wenigstens apikal dunkel gefleckt. Hinterschenkel schwarz, auf der Vor-
derseite von der Basis ausgehend mehr oder weniger gelb, sehr selten Vorderseite ganz gelb.
Schienen gelb mit dunkler Spitze, Hinterschiencnspitze schwarz oder dunkelbraun gefleckt.
Tarsen mehr oder weniger rotgelb, die Hintertarsen auf der Rückseite oft stärker verdunkelt.

Abdomen schwarz mit variabler Gelbzeichnung. Bei der dunkelsten Form ist das Abdomen
dorsal schwarz, nur das 1. Tergit seitlich undeutlich gelb gefleckt und 9. Tergit gelb; umgeschla-
gene Seiten der Tergite l und 3—9 am Hinterrand gelb gezeichnet; Sternite am Hinterrand schmal
gelb. Im Normalfall sind das 1. und 9. Tergit gelb und die Gelbzeichnung der mittleren Tergite
greift mehr oder weniger auf die Abdomenoberseite über. Bei hellen Exemplaren haben auch das
4. und 5. Tergit eine geschlossene gelbe Hinterrandbinde, das 8. Tergit ist dorsal am Hinterrand
gelb gefleckt und die umgeschlagenen Seiten des 2. Tergites sind am Hinterrand gelb gezeichnet.
Die apikalen 3—4 Sternite sind in diesem Falle hinten breit gelb. Flügel schwach gelblich-grau
getrübt; Stigma, Costa und oft Subcosta rotgelb, Geäder mehr oder weniger braun.
#m: Mir liegt nur l #m vor, das mit einiger Sicherheit auf T. calvaria bezogen werden kann. Eine
sichere Trennung von den #m#m anderer Arten der Gruppe ist schwierig. Das vorliegende Exemplar hat
apikal aufgehellte Fühler, einen ganz gelben Scapus, am Abdomen hat nur das 4. Tergit einen
durchgängigen gelben Hinterrand, die übrigen Tergite nur helle Seitenecken. Ansonsten gleicht es
etwa dem #m von T. notha K L . Bei diesem ist der Scapus gewöhnlich dorsal schwarz gefleckt, das
Flagellum dunkler und meist haben auch das 5. und 6. Tergit einen durchgängigen Hinterrand.

Morphologie: Körpergröße 9 — 11 mm; Vorderflügellängc 8—9,5 mm; etwa wie T. notha KLUG
bzw. T. arcuata FORSTER. Linker Wangenanhang ca. 0,4—0,5mal so lang wie der Abstand zwi-
schen den Fühlcrsoekcln. Hypopygium am Hinterrand ähnlich winklig ausgeschnitten wie bei
T. arcuata (vgl. TAEGER, 1985, Fig. 35, 37). Sägezähnung etwa wie bei T. arcuata (vgl. TAEGER,
1985, Fig. 61).

Diskussion: Die Art steht T. arcuata und T. notha sehr nahe. Unterschiede bestehen
hauptsächlich in der Färbung. Die Fühler und der Thorax sind bei T. calvaria gewöhn-
lich heller als bei T. arcuata und notha, während das Abdomen von calvaria meist
dunkler ist als bei diesen Arten.

Die Unterschiede sind der folgenden Tabelle zu entnehmen:

calvaria

Scapus und Pedicellus gelb,
Pedicellus selten schwarz
gefleckt
Flagellum oft mehr oder
weniger rotbraun
lateraler Abdominalstreif
unterbrochen

arcuata
(ostpaläarktische
Formen)

Scapus und Pedicellus oft
schwarz

Flagellum schwarz

lateralerer Abdominal streif
meist durchgängig

notha

Scapus meist schwarz gefleckt,
Pedicellus oft ganz schwarz

Flagellum schwarz

lateraler Abdominalstreif
meist durchgängig



Diese Merkmale sind stets in ihrer Gesamtheit zu betrachten, da bei allen Arten
eine deutliche Variabilität zu verzeichnen ist. Die Angabe BENSONs (1959), daß der
Wangenanhang bei T. calvaria ungewöhnlich kurz sei, ist nicht zutreffend. Entweder
lag BENSON ein abnormes Tier vor, oder es handelt sich bei T. calvaria sensu BENSON
um eine andere Art. Zur Anwendung des Namens „T. calvaria" vgl. TAEGER
(1988).
Verbreitung: UdSSR: Transbaikalgebiet (Kjachta, Čita, Aga, Umg. Nerčinsk,
See Gusineje); Amurgebiet (Tolbuzino, 25km SW Simanovsky, Bulava, Gluchari
40 km N Svobodnoje); Ferner Osten (Primorskij Kraj: Kedrovaja pad', Novokača-
linsk; Chabarowskij Kraj: 15 km SW Elabuga).
Mongolei: nördlicher Teil? (Fundorte unklar, in kyrillischer Schrift:) „Ušč. Suczykte,
ju-z kentej, Mongolia, Kozlov 4.—9. VIII. 924"; „Ur. Člentuj, S Mongolia Michno.
27. VII. 924.".
Untersuchtes Material: l #m, 26 #f#f.
Bemerkungen zum Typenmater ia l : Holotypus, #f (in Coll. Mus.. Budapest).
Etikettierung: „Ussuri Kasakewitsch 1907 Korb"; „Allantus lateralis det. Mocsáry";
roter Zettel (= Typus); „Allantus lateralis Mocs."; „Holotypus Allantus lateralis
MOCSÁRY A. Taeger vid."; „Tenthredo calvaria ENSLIN det. A. Taeger 85". Relativ
helles Exemplar mit hell gezeichneten unteren Orbiten, z. T. auf die äußeren Orbiten
übergreifend; 2. Tergit mit gelber Seitenzeichnung; Scutellum vorn breit gelb; Meso-
pleuralstreif die Mitte der Mesepisternen überschreitend; Flagellum aufgehellt. Er-
haltungszustand gut.

Tenthredo notha KLUG, 1814

Folgende Fundpunkte von typisch gefärbten T. notha notha KLUG aus der UdSSR
sollen hier in Ergänzung zu früheren Angaben (TAEGER, 1985) erwähnt werden:
Umg. Tomsk; Umg.Krasnojarsk; Irkutsk; Altaj (Buchtarmy, Artybaš); Komi ASSR
(Bolšezemelskaja Tundra); Karelische ASSR (Segozero).

Mittlerweile sind mir auch einzelne melanistische Exemplare der Art aus Mittel-
europa bekannt geworden. Bei diesen kommt es zur Unterbrechung des lateralen
Abdominalstreifes (das 2. Tergit kann fast völlig schwarz werden). Außerdem kommt
es bei derartigen Tieren gelegentlich zu einer Schwärzung der Hinterschenkelvorder-
seiten. Diese Melanisten unterscheiden sich von T. schaefferi durch die schwarz ge-
fleckten Hinterschienenspitzen und die ausgedehnt gelben Tegulae.
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Fortsetzung der Tabelle

calvaria

1. Tergit meist breit gelb
4. und 5. Tergit nur selten mit
durchgängigem gelben Hinter-
rand
Mesopleuralstreif oft die
Mitte der Mesepisternen
überschreitend
Tegulae ganz oder zum .
großen Teil gelb
Hintertarsen dorsal rotgelb
bis braun

arcuata
(ostpaläarktische
Formen)

1. Tergit meist schmal gelb
4. und 5. Tergit meist mit
durchgängigem gelben Hinter-
rand
Mesopleuralstreif nicht die
Mitte der Mesepisternen
überschreitend
Tegulae oft ganz schwarz

Hintertarsen dorsal ge-
schwärzt

notha

1. Tergit meist breit gelb
4. und 5. Tergit meist mit
durchgängigem gelbem Hinter-
rand
Mesopleuralstreif nicht die
Mitte der Mesepisternen
überschreitend
Tegulae gelb oder gelb ge-
randet
Hintertarsen dorsal ge-
schwärzt
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Tenthredo schaefferi KLUG, 1814

Ergänzend zu den Verbreitungsangaben bei TAEGER (1985) sind f olgende Fundpunkte
erwähnenswert:
Norditalien: Trentino — Alto Adige (Predazzo, Caldonazzo, Laverone, Bozen);
UdSSR: Lettische SSE („Wezkukkul"); Tomsker Gebiet. Vom Gebiet der DDR sind
Funde aus dem Bezirk Dresden (Oybin, Waitzdorf Kr. Sebnitz, Neustadt/Sachsen)
und von Frankfurt/Oder hinzuzufügen.

Die Tatsache, daß sich auch die #m#m dieser Art von den #m#m der T. notha gut farblich
unterscheiden lassen, unterstützt die früher vertretene Auffassung (TAEGER, 1985),
daß es sich bei notha und schaefferi um verschiedene Arten handelt. Die hellere Bein-
färbung des #m von schaefferi ist (im Vergleich zu notha) mit einer dunkleren Tegulae-
färbung gekoppelt.

Tenthredo devia (KONOW, 1900)

Allantus devius KONOW, 1900; Ent. Nachr. 26: 119; #f; loc. typ. UdSSR: Jakutsk.
Von BENSON (1959) wurde T. alaskana (ENSLIN, 1910) [nom. nov. pro Allantus

heraclei KINCAID, 1900, nec. RUDOW, 1872] als Synonym zu T. devia, gestellt.
Nach Untersuchung der Typen von A. heraclei KINCAID ist zu konstatieren, daß

diese nicht zu T. devia gehörig sind. T. alaskana ist der T. algoviensis ENSL. sehr
ähnlich und unterscheidet sich von dieser durch die geschwärzten Schienenspitzen
und eine andere Gelbverteilung auf dem Abdomen, indem die Sternite beim #f breiter
gelb gerandet sind als die Tergite. Bei T. algoviensis sind die Sternite stets schmaler
gelb gerandet als die Tergite. Im Schlüssel von TAEGER (1985) wird man zu T. nigri-
pleuris geführt. Von dieser trennt sich T. alaskana, durch die etwas schwächere Skulp-
tur, das seitlich gelb gezeichnete 8. Tergit, die gelben Epipygien und ein leicht aus-
gerandetes Hypopygium (ähnlich T. notha}. Ob Tenthredo alaskana (ENSLIN) eine valide
Art ist, muß im Rahmen einer Revision der nearktischen Vertreter der Gruppe ent-

- schieden werden. T. devia kommt auch in Nordamerika (Alaska) vor. Ein typisches #f
mit der Etikettierung „Shore of Arctic 0. Long 141 lat 69—40, July 27—30, 1912",
„J. M. JESSUP coll." wurde von mir untersucht. Ergänzend zu den Angaben bei
TAEGER (1985) sei hier noch darauf hingewiesen, daß bei T. jacutensis (KONOW, 1897)
das Pronotum ganz schwarz ist, während T. devia gelbe Pronotumecken hat.

Tenthredo nigripleuris (ENSLIN, 1910)

Allantus brevicornis var. nigripleuris ENSLIN, 1910; Revue Russe d'Ent. 10(4): 355;
#m#f; loc. typ.: UdSSR: Polarer Ural: „am Berge Minisej".
Synonym: Tenthredo nivalis LACOURT, 1985; Revue fr. Ent. (N. S.) 7(2): 76—78;
#m#f; loc. typ.: Frankreich: Hautes Alpes, St. Véran, syn. nov.

Die Art war von TAEGER (1985) für die Ostpaläarktis und die Karpaten gemeldet
worden. Der Nachweis aus den Alpen zeigt, daß die Art weiter verbreitet ist als bisher
vermutet wurde. Ein Vorkommen von T. nigripleuris in weiteren Hochgebirgen ist
nicht auszuschließen. Der Beschreibung von T. nigripleuris bei TAEGER (1985) sind
folgende Ergänzungen beizufügen: Die Metepisternen sind gelb, ebenso sind manch-
mal die Mesepimeren gelb gefleckt. Das 8. Tergit ist beim #f meist völlig schwarz, das
2. Tergit ist oft ganz schwarz. Selten treten Exemplare mit 8 Fühlergliedern auf.

Dementsprechend ist der Bestimmungsschlüssel von TAEGER (1985) wie folgt zu
korrigieren:
4(3) Antennen 9gliedrig; Mesopleuralstreif oft vorhanden 5
— Antennen 7—8gliedrig; Mesopleuralstreif meist fehlend 52


